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1. Einleitung und Projektidee 
 

 

Seit 1986 besteht eine Schulpartnerschaft 

zwischen der Ingeborg-Drewitz-

Gesamtschule in Gladbeck und der 

Macha Secondary School, einer 

Mädcheninternatsschule in Sambia, 

Afrika. Diese Schulpartnerschaft beruht 

auf einem im jährlichen Wechsel 

stattfindenden Austauschprogramm und 

zahlreichen, unterschiedlichen Projekten: 

zu finden unter www.tcigd.de/agenda21.  

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Die ungefähre Lage der Macha Secondary School 

Rund 500 Schülerinnen und 30 Lehrer-

familien gehören zu unserer im ländlichen 

Bereich der Southern Province gelegenen 

Partnerschule, die unter erheblichen 

Wasserversorgungsproblemen leidet. 

Nach Angaben der Gesellschaft für 

technische Zusammenarbeit (gtz) haben 

nur 36 Prozent der ländlichen 

Bevölkerung Sambias Zugang zu 

sauberem Trinkwasser und häufig sind es 

vor allem Mädchen, die darunter leiden 

müssen, da sie Wasser holen oder 

kleinere Geschwister betreuen müssen,  

anstatt zur Schule gehen zu können. Fehlt zudem das Schulgeld, gehen ehr Jungen 

als Mädchen zur Schule oder absolvieren eine Ausbildung.  

Ziel des Projektes ist es, die Wasserversorgung an der Partnerschule in Macha 

grundlegend zu verbessern. Hierzu konnten die Gesellschaft für technische 

Zusammenarbeit (GTZ) , der deutsche Entwicklungsdienst (DED)  und die 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe ( BGR) als Projektpartner 

gewonnen werden. Alle drei Organisationen sind in Sambia im Wassersektor tätig 

und verfügen somit über die notwendigen Fachleute vor Ort. Die Arbeiten vor Ort 

werden von der Southern Water and Sewerage Company (SWSC)  durchgeführt 

und betreut, einem einheimischen Wasserversorgungsunternehmen. 
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2. Projektverlauf 
 

Im Rahmen der Sambia-AG haben wir uns 

zunächst mit den Themen Wasserbedarf und 

Wasserversorgung beschäftigt und dann damit 

begonnen eine solarbetriebene Wasserpumpen-

modellanlage zu bauen. Diese ermöglicht in 

anschaulicher Form eine Präsentation des 

Projektes und dient dazu, weitere interessierte 
 

Schülerinnen und Schüler, aber auch LehrerInnen und Eltern über das Projekt zu 

informieren. Auf unsere Vermittlung hin besuchte im April 2008  ein Team unter 

Leitung der GTZ unsere Partnerschule in Macha , um sich ein Bild von der Situation 

vor Ort zu machen. Ergebnis (siehe Anhang) dieses Besuches war, dass ein 

weiteres Bohrloch keine Verbesserung der Wasserversorgung mit sich bringen 

würde, so dass überlegt werden müsste, wie das Wasser eines aufgestauten Flusses 

genutzt werden könnte. 

Daraufhin besuchten wir am 17.06.2008 das RWW-Wasserwerk in Mülheim-

Styrum  und informierten uns dort über die Gewinnung von Trinkwasser aus 

Oberflächenwasser. 
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Dieser Besuch diente zur Vorbereitung eines weiteren Besuchs im Wasserwerk , der 

am 02.09.2008 mit Lehrern und Schülern unserer Partner schulen  erfolgte, die 

vom 28.08. bis zum 19.09.2008 bei uns zu Besuch  waren, um auch sie über diese 

Form der Trinkwassergewinnung zu informieren. 

 

 
Ein Sand-Stein-Filter 
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Quasi zeitgleich und auf unseren Wunsch hin besuchte die GTZ am 05.09.2008  

erneut die Partnerschule in Macha  und sah sich zwecks Erstellung eines 

Kostenvoranschlages (siehe Anhang) die Filteranlage genau an. 

 
Ablauf aus dem Filterbecken 

 
Riss in der Außenmauer zwischen  

Filterbecken 1 und 2 

 
Filter 2 Bodenuntersuchung 

 
Rohwasserzulauf vom Damm zum Filter 

 
Abb.: aus Schroedel: 

blickpunkt Chemie 

 

Zur Präsentation und 

Veranschaulichung des 

neuen Projektweges bauten 

wir eine Minikläranlage aus 

groben und feinen Steinen, 

Sand, Aktivkohle und 

Blumentöpfen (Aktivkohle 

wurde aus schulsicherheits-

technischen Gründen einer 

im Kostenvoranschlag auf-

geführten Chlorierung 

vorgezogen) 
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Der Charity Preis 2007, 

überreicht durch Joachim 

Löw und Thomas Gott-

schalk bei der BILD hilft 

e.V. - Spendengala „Ein 

Herz für Kinder“, bildete 

den finanziellen Grund-

stein für unser Projekt. 

 

 
 

 

Um weiteres Geld zu sammeln präsentierten 

wir uns bei verschiedenen Gelegenheiten 

bzw. beteiligten uns an unterschiedlichen, 

nachhaltigen Wettbewerben: 
 

Im Rahmen der Eröffnung des uns 

unterstützenden ZDI-Zentrums I+I=Z 

Gladbeck (www.iiz-gladbeck.de)  am 

15.09.2008 präsentierten wir das Projekt dem 

NRW - Forschungs- und Innovations-

minister Herrn Dr. Pinkwart .  

 
 

Beim landesweiten Wett-

bewerb NRW denkt nach-

(haltig) 2008  wurden wir 

am 12. 12.2008 von Staats-

sekretär Michael Mertes mit 

dem Sambiaprojekt als 

Sieger ausgezeichnet. 

http://www.nrw-denkt-nachhaltig.de  
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Zudem erhielten wir am 

18.12.2008 die Auszeichnung für 

den zweiten Platz beim 

Umweltpreis der Stadt 

Gladbeck . 

 

 

 

Ebenfalls der zweiten Platz 

erreichten wir beim 

bundesweiten 

Klimaschutzwettbewerb „klima 

on s´cooltour“ 2009.  

 

 

 

Im Rahmen des Sambia-

Austausches  2009 (17.06.-

15.07.) wurde die erste 

Bauphase eingeleitet – Bilder auf 

den folgenden Seiten. 

 

 

 
Möglich wurde dieses Projekt nur durch den langanhaltenden, ausdauernden Einsatz 

zahlreicher Schülerinnen und Schüler unterschiedlicher Jahrgänge der IDG. 
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Entnahme von Wasserproben und Reinigung eines Filte rbeckens  
 

 
 

 

  
 

 
 

 

 
 

Konstruktion des Fällungsbeckens  
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Der Tank für das Fällungsmittel (Aluminiumsulfat) u nd  
der Überlauf zum Sandfilter werden installiert.  

 

 
  

 

 
 

 

 

3. Wasserbedarf und Wasserversorgung 1 
 

Flüssiges Gold - Der letzte Krieg um Wasser wurde zwar vor 4.500 Jahren in 

Mesopotamien geführt, Konflikte um Wasser könnten aber in naher Zukunft ähnliche 

Bedeutung gewinnen wie Konflikte um Land oder Öl. Die ungleiche Verteilung der 

Wasserressourcen - Wassermangel in vielen Ländern, Hochwasser und Regenfälle 

in anderen Ländern - ist eine der Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. 

1,1 Milliarden Menschen haben nach UN-Angaben keinen Zugang zu sauberem 

Wasser. Verschmutztes Trinkwasser und mangelhafte Abwasserentsorgung sind die 

Ursache für 80 Prozent aller Krankheiten in Entwicklungsländern. Alle Nationen 

wurden dazu aufgerufen, Wasservorräte besser zu schützen und zu nutzen. 

                                                 
1 http://www.msselektronik.com/automation/wva3.htm , www.unicef.de/index.php?id=1846  
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Zum Überleben braucht der Mensch mindestens 20 Liter Wasser pro Tag, aber jeden 

Tag sterben weltweit 4.000 Kinder, weil ihnen sauberes Trinkwasser fehlt. 400 

Millionen Kinder haben nicht einmal 20 Liter Wasser am Tag zur Verfügung. Fast 

jedes fünfte Kind der Erde muss damit ohne das absolute Minimum auskommen, das 

jeder Mensch zum Trinken, Kochen und die notwendigste Hygiene braucht.  

Weltweit ist die Landbevölkerung meist schlechter gestellt als die Einwohner von 

Städten. Nahezu zwei Drittel aller Menschen, die auf dem Land leben, müssen ohne 

Abwasserentsorgung auskommen. Das Gesundheitsrisiko, das durch den Mangel an 

Latrinen entsteht, ist in den wachsenden Slums der Großstädte jedoch wesentlich 

höher. Bereits heute lebt die Hälfte aller Stadtbewohner in den Entwicklungsländern 

in solchen Armutsvierteln. Am schlechtesten ist die Lage in Afrika südlich der 

Sahara: 43 Prozent der Bevölkerung müssen dort ohne sauberes Trinkwasser 

auskommen. Jedes Jahr sterben daran etwa 1,8 Millionen Kinder unter fünf Jahren. 

Zusätzlich fordert Malaria, deren Überträger - die Moskitos - sich in stehenden 

Gewässern vermehren, pro Jahr rund eine Million Todesopfer. Hinzu kommen 

weitere Todesfälle und schwerwiegende bleibende Gesundheitsschäden durch 

Wurmerkrankungen, Typhus, Hepatitis A sowie Augeninfektionen, die häufig zur 

Erblindung führen.  

Der Wassernotstand hindert auch viele Kinder am Schulbesuch. Insbesondere 

Mädchen müssen jeden Tag stundenlange Fußmärsche auf sich nehmen, um in 

Kanistern, Eimern oder Krügen Wasser zu beschaffen. Und weil viele Schulen keine 

getrennten sanitären Einrichtungen haben, dürfen die älteren Mädchen oftmals nicht 

mehr zum Unterricht kommen. Auch die wirtschaftlichen Folgen sind gravierend: 

Allein auf dem afrikanischen Kontinent gehen jedes Jahr schätzungsweise 40 

Milliarden Arbeitsstunden durch Wasserholen verloren.  
 

Ein Haushalt in Deutschland  verbraucht im Schnitt für ein Vollbad 150 Liter, für eine 

Autowäsche mit dem Schlauch ebenso viel, für eine Waschmaschinenwäsche (Vier-

Kilo-Trommel) 100 Liter, für ein Mal duschen 40 Liter, für einen Durchgang Geschirr 

im Geschirrspüler 30 Liter und für die WC-Spülung 10 Liter. Zum Überleben braucht 

der Mensch allerdings nur 20 Liter Wasser pro Tag. In reichen Nationen wird - wie 

die obengenannten Zahlen deutlich machen - um einiges mehr für Hygiene, Haushalt 

und Luxus verbraucht. So werden beispielsweise für die industrielle Produktion einer 

Bierdose 25 Liter und eines PKWs 220.000 Liter benötigt. Wie viele Liter Wasser ein 
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Mensch tatsächlich täglich verbraucht ist individuell verschieden und deshalb schwer 

festzulegen. Verschiedene Statistiken weisen Spannen von etwa 130 bis 175 Liter 

pro Person und Tag auf.  

Ein großer Teil der Bevölkerung in Sambia 2 und besonders die Armen in den 

Stadtrandgebieten und ländlichen Zentren haben nur zu 35-45% Zugang zu 

gesundheitlich unbedenklichem Trinkwasser und nur etwa 10% der ländlichen 

Bevölkerung verfügen über Zugang zu sanitären Einrichtungen. 

Viele Kinder sind untergewichtig. Dies macht sie anfällig für vermeidbare Krankheiten 

wie Atemwegsinfektionen, Durchfall, Malaria oder Masern. Weitere Gründe sind 

mangelnde hygienische Verhältnisse und verunreinigtes Trinkwasser. Nur 36 Prozent 

der ländlichen Bevölkerung haben Zugang zu sauberem Trinkwasser. Sambia weist 

eine sehr hohe Kinder- und Müttersterblichkeitsrate auf. Über 16 Prozent der 

erwachsenen Bevölkerung sind HIV-infiziert, davon 85 000 Kinder unter 14 Jahren. 

In Sambia gibt es 630.000 Aids-Waisen. 

Sowohl das Bevölkerungswachstum als auch die Auswirkungen des seit längerem 

andauernden wirtschaftlichen Niedergangs in Sambia machen erhebliche 

Anstrengungen erforderlich, um eine Verschlechterung der Versorgungssituation 

nicht nur zu verhindern, sondern diesen Trend sogar umzukehren. 

Die Klimatabelle3 verdeutlicht ein weiteres Problem der Wasserversorgung in Sambia 

– die Wetterabhängigkeit .  Einer sehr intensiven Regenzeit von Ende Oktober bis 

Anfang April folgt eine völlige Trockenperiode von Mitte März bis Mitte September. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
2 www.gtz.de/de/themen/umwelt-infrastruktur/wasser/3795.htm,www.plan-deutschland.de/kinder-afrika-sambia/ 
3 http://de.wikipedia.org/wiki/Sambia 
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Mehr als 70% unseres blauen Planten sind mit Wasser bedeckt. Da könnte man sich 

fast fragen, wieso es in vielen Gebieten unserer Welt zu Wassermangel kommen 

kann.  

Sambia ist eines dieser Länder wo Wassermangel herrscht, andererseits aber auch 

ein Überschuss, durch Überflutungen, die auch oftmals die Infrastruktur schwer 

schädigen und die dort ansässigen Menschen bedroht. Um wirklich zu verstehen 

welche Probleme die Menschen dort haben, muss man über die dortigen 

klimatischen und geografischen Gegebenheiten Bescheid wissen. 

Sambia ist mehr als doppelt so groß wie Deutschland, hat aber nur ein 19tel der 

Bevölkerungsdichte. 

Hydrothermisch, also aus der Kombination aus Temperatur und Niederschlag, 

werden in Sambia drei Jahreszeiten unterschieden: 

Die kühle Trockenzeit von Mai bis August, die heiße Trockenzeit von September bis 

Oktober und die warme Regenzeit von November bis April. Obwohl es vollständig in 

den Tropen liegt, haben die meisten Landesteile Sambias ein subtropisches Klima. In 

manchen Gebieten können während einer Hitzeperiode 45° C überschritten werden. 

Die Kongo-Luftmassen von Nordwesten, der Nordostmonsun vom Indischen Ozean 

und der Südostpassat sind für die klimatische Wetterbedingung hauptverantwortlich. 

Durch diese Einflüsse läuft das Sonnenzenit und die Regenzeit, wie in allen 

südlichen Ländern Afrikas, gleichzeitig ab. 

Dies hat natürlich starken Einfluss auf die Vegetation. Anfang Januar jeden Jahres 

kommt es zu schwerwiegenden Überflutungen. Tausende Menschen müssen 

evakuiert werden und geraten dadurch in die Obdachlosigkeit. Regelmäßig kommen 

dabei leider auch Menschen ums Leben. 
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Die Partnerschule in Macha  bezieht ihr Wasser aus drei möglichen Quellen: 

 

- einem kleinen, aufgestauten See, der im Laufe 

der Trockenzeit immer weiter schrumpft und 

vielseitig genutzt wird: zum Waschen der 

Wäsche, zum Tränken des Viehs, zum Baden,... . 

Klar ist, dass das Wasser durch diese vielseitige 

Nutzung keine Trinkwasserqualität besitzt. 

- Bohrlöchern mit Wasserpumpen. 

Diese Anlagen sind sehr alt und die 

Bohrlöcher zum Teil versandet, so 

dass das Wasser nicht mehr 

verlässlich gefördert werden kann. 

Daran angeschlossen ist ein alter, 

undichter Wassertank, der seine 

beste Zeit längst hinter sich hat. 

 
Bohrloch und  

Wassertank  
 

 

- einer handbetriebenen Wasser-

pumpe. Diese Anlage bedarf 

eines großen körperlichen Ein-

satzes, da das Wasser nach 

dem Hochpumpen noch über 

längere Strecken transportiert 

werden muss. 

 

4. Anhang 

4.1 Bericht vom GTZ - Besuch in Macha 

Southern Water and Sewerage Company  
Limited Operations Division 

Bericht über die Wassersituation an der Macha Girls Secondary School 
 vom 24. April 2008 

 
1. Einleitung 
Aufgrund einer Nachfrage vom Institutional Advisor (IA) wurde die Macha Girls 
Secondary School vom Institutional Advisor und dem Senior Manager Technical of 
Southern Water and Sewerage Company Limited besucht. Der Zweck des Besuches 
war die Feststellung der Bodenbeschaffenheit und daran anschließend ein Vorschlag 
zur bestmöglichen Behebung des Wasserproblems angesichts der angekündigten 
Spende der Partnerschule in Gladbeck. 
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2. Beobachtungen zum Boden 
Unten stehen einige Beobachtungen, die beim Treffen am 24.04.2008 mit der 
Schulleitung und den Personen, die für die Wasserversorgung zuständig sind, 
gemacht wurden. 
I. Die Schule hat 4 Bohrlöcher, 3 sind mit elektrischen Pumpen, eine mit einer 

Handpumpe ausgestattet. 
II. Von den 3 elektrischen Pumpen arbeitet nur eine zusammen mit der Handpumpe. 
a) Die Bohrlöcher, so wurde gesagt, zeigen jährlich von September bis Januar nur 

geringe Erträge. 
III. Die Wasserqualität ist letztmals vor 10 Jahren getestet worden. Dieser letzte Test 

wurde auch nur durchgeführt um die Sicherheit des Wassers zu testen, nachdem 
der erhöhte Tank (30 m3) leck wurde. 

IV. Die Schule wird von zwei Wassersystemen, Oberflächenwasser und 
Grundwasser versorgt. Das Oberflächenwasser vom Damm kommt über ein 
normales, öffentliches Wasserwerk, das auch das Hospital und andere 
Einrichtungen versorgt. Das Wasserwerk hat drei langsame Sandfilter und einen 
Hochtank. 

V. Das Oberflächenwasser ist nicht angemessen gesäubert und ist laut Bericht für 
den Verzehr zu trübe. 

VI. Da das unbehandelte Oberflächenwasser im gleichen Netz wie das „saubere“ 
Grundwasser transportiert wird, besteht das Problem der Verschmutzung der 
Wege, wenn die Versorgungsquellen umgestellt werden. Es dauert eine Weile bis 
das „saubere“ Bohrlochwasser klar wird, wegen des Drecks, den das trübe 
Dammwasser in den Wasserleitungen hinterlassen hat. 

VII. Der Damm ist in der jüngeren Vergangenheit nie ausgetrocknet, aber das 
Wasser wird beim Sinken des Wasserspiegels in der heißen Jahreszeit äußerst 
trübe. 

VIII. Das Bohrlochwasser, das hauptsächlich als Trinkwasser an der Schule 
genutzt wird, gibt es nur eine Stunde am Tag, von 6-6:50 Uhr. Die restliche Zeit 
wird die Wasserversorgung mit dem unaufbereiteten Dammwasser aus dem 
Wasserwerk geleistet. Während dieser kurzen Zeit der Versorgung mit dem 
sauberen Grundwasser werden die Häuser am weiter entfernt liegenden hohen 
Ende des Schulgeländes auf Grund des geringen Wasserdrucks häufig gar nicht 
erreicht. 

IX. Das System versorgt 405 Schülerinnen und die Lehrerwohnanlagen mit einer 
Bevölkerungszahl von etwa 110 Menschen. 

X. Der Einlass für den Hochtank ist der gleiche wie der Ausfluss. 
XI. Das Krankenhaus hat viele Bohrlöcher und ist weniger abhängig vom 

Grundwasser. Ihre Grundwasserquellen sind allerdings nicht ausreichend um den 
Ansprüchen zu genügen. Als Konsequenz wird das Grundwasser an die 
Mitarbeiterwohnungen geleitet, während der Krankenhauskomplex hauptsächlich 
mit dem unaufbereiteten Grundwasser versorgt wird. 

 
3. Schlussfolgerungen und Empfehlungen 
auf  Basis der oben gemachten Beobachtungen 
 
3.1 Schlussfolgerungen 

a) Es wurde in den Diskussionen und Beobachtungen klar, dass die Schule 
keine ausreichende Wasserversorgung besitzt. Dies, eine seit einiger Zeit 
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bekannte Tatsache, stellt ein ernstzunehmendes Gesundheitsrisiko für 
Schüler und Lehrer dar. Die Gefahr ist wegen der größeren Anzahl an 
Schülern in Schulzeiten größer. 

b) Die Schule war nicht in der Lage aus 4 Bohrlöchern ausreichend Wasser zu 
erhalten. Das könnte heißen, dass die Grundwassersituation in der Nähe der 
Schule nicht besonders gut ist. Das muss noch anhand eines Vergleichs der 
Erträge von erst kürzlich gebohrten Bohrlöchern in den Gebieten um die 
Schule und einer detaillierten Grundwasseruntersuchung oder von 
Aufzeichnungen ähnlicher, vorheriger Untersuchungen bestätigt werden. 

c) Der Damm hat eine Menge Wasser und das Wasserwerk hat gezeigt, dass es 
Schule und Krankenhaus angemessen versorgen kann. 

d) Das vom Wasserwerk gelieferte Wasser ist ein Gesundheitsrisiko, da es 
weder angemessen behandelt wurde noch in seiner Qualität getestet ist. 

 
3.2 Empfehlungen 
Auf der Suche nach einer Lösung der Wasserprobleme an der Macha Secondary 
Girls School wird empfohlen, dass die Grundwasserquellen nicht als einziger 
Lösungsansatz untersucht werden. 
Während das Grundwasser eine unsichere Wasserquelle darstellt wurde klar, dass 
das Oberflächenwasser eine sichere Quelle ist. Das heißt, dass das Wasserwerk 
erneuert und umgebaut werden müsste, so dass es trinkbares Wasser produziert. 
Angesichts seiner beobachteten Abgabemenge wäre es eine sicherere Quelle als 
Grundwasser, unbenommen könnte Grundwasser als Reserve bereitstehen. 
Um Kosten zu sparen sollten die Lösungen, bei der die Pumpe durchgehend läuft 
und der normale Ein- und Auslauf des erhöhten Tanks überprüft werden, so dass das 
Wasser ehr durch Schwerkraft als durch Einpumpen in das System bereitgestellt 
wird. 
Wasseruhren sollten an den Ausläufen zu den anderen Nutzern, die ebenfalls vom 
Oberflächenwasseraufbereitungswerk versorgt werden angebracht werden, so dass 
die Kosten proportional zur tatsächlichen Nutzung sind. Das würde dafür sorgen, 
dass die Schule nur entsprechend ihres Verbrauchs bezahlt. 
Der Hochtank auf dem Schulgelände sollte sofort repariert/ instand gesetzt werden, 
um die Wasserverschwendung zu bremsen und er sollte erhöht werden, um den 
Wasserdruck im System zu erhöhen. 
 
4. Schlussfolgerungen 
Sollte die Untersuchung des Oberflächenwasser angedacht sein, ist eine detaillierte 
Inspektion der Anlage notwendig um die genauen Kosten ihrer Sanierung zu 
ermitteln. Sollte jedoch im Interesse von Autonomie die Grundwasserversorgung 
bevorzugt werden, müssen die Möglichkeiten des Grundwassers untersucht und die 
Kosten eingeschätzt werden. 
Es wäre im Moment reine Geldverschwendung Geld in Grundwasserversorgung zu 
investieren ohne Sicherheit über dessen Qualität und Verfügbarkeit zu besitzen. 
Vor dem Hintergrund, dass beide Untersuchungen Kosten mit sich bringen, wenn 
auch geringe, ist es wichtig eine Entscheidung über die bevorzugte Vorgehensweise 
entsprechend der oben aufgeführten Infos und Beobachtungen zu treffen. Dies wird 
helfen, die nachfolgenden Schritte zu planen und je nach Höhe der Gelder den 
bestmöglichen Einsatz zu finden. 
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4.2 Kostenvoranschlag  

Bill of Quantities for Macha Treatment Plant     
      
Item Description  Unit Qty Rate(ZMK) Amount(ZMK)  

1 Pipe work - supply and fix       

  100mm GI flanged gate valves No 8 
           

1.750.000 
         

14.000.000 

  100mm x 6m GI pipes No 50 
              

900.000 
         

45.000.000 

  100mm non return valve No 2 
           

2.350.000 
           

4.700.000 

  GI 90o Bend _100mm No 10 
               

58.000 
              

580.000 

   GI Equal tee - 100mm No 4 
               

61.800 
              

247.200 
          

2 Refurbishment of existing Slow Sand Filters       

  Removal of old filter media from existing filter units item    
           

1.800.000 

  Wash and retain the stones in he filter units item    
           

1.200.000 

  Supply and deliver to site new filter sand in cleaned filters m3 8 
           

1.200.000 
           

9.600.000 
  ( total depth of 500mm)       

  Supply and deliver to site new filter gravel in cleaned filters m3 36 
              

300.000 
         

10.800.000 
  (d= 10-20mm; depth 100mm)       

  Subtotal     
         

87.927.200 
          
Item Description  Unit Qty Rate(ZMK) Amount(ZMK)  

  Amount c/f     
         

87.927.200 
          

3 Pump house and Dosing Room       

  Excavate 150mm to remove topsoil m3 3 
              

150.000 
              

450.000 

  Excavate foundation trenches not exceeding 1m deep m3 6 
      

320.000 
           

1.920.000 

  Cast foundation footing with C25/20 m3 1 
              

220.000 
              

220.000 

  Compact 150mm imported laterite   m3 1 
              

250.000 
              

250.000 

  Supply and lay 500 gauge Damp Proof Membrane m2 19 
               

25.000 
              

475.000 

  Ditto but 257kg/m2 conforce wire m2 19 
               

56.000 
           

1.064.000 

  Cast 100mm concrete slab with C25/20 m3 2 
              

300.000 
              

600.000 

  Provide formwork for slab and lintols m 23 
              

221.000 
           

5.083.000 

  Brick work reinforced with brick force every third course m2 37 
              

225.000 
           

8.325.000 

  Cast the lintol with C25/20 concrete m3 1 
              

300.000 
  

300.000 
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  Supply and fix Y12 deformed bars in the lintols kg 9 
               

55.000 
              

495.000 

  
Provide , cut, connect and place soft wood purlins And 
trusses       

  for roof structure m2 28 
              

250.000 
          

7.000.000 

   subtotal      
       

114.109.200 
Item Description  Unit Qty Rate(ZMK) Amount(ZMK)  

  Amount  c/f     
       

114.109.200 
          

  Provide and install roofing sheets m2 23 
              

120.000 
           

2.760.000 

  Supply and fix window frames c/w accessories  No. 2 
              

250.000 
              

500.000 

  Supply and install doors and frames and locking devices No. 2 
              

120.000 
              

240.000 
  Lay 40mm floor screed flat on concrete slab, finish smooth       

  with steel trowel m2 19 
              

100.000 
           

1.900.000 

  
Apply 15mm plaster to internal walls, finish smooth with 
steel       

  steel trowel m2 63 
               

85.000 
           

5.355.000 
  Ditto but 18mm plaster to external wall, finish with        

  wood float m2 63 
               

90.000 
           

5.670.000 
  Apply undercoat and 3 coats of PVA to external        

  walls m2 63 
              

110.000 
           

6.930.000 

  Ditto but 2 coats of gloss to internal walls m2 63 
              

110.000 
           

6.930.000 
          

4 Other Works       
  Provisional sum for supply and installation materials and       

  
equipment for repair of all leakages within the treatment 
plant Sum    

           
9.500.000 

  Supply concrete covers for the chambers No 2 
              

250.000 
              

500.000 
  Supply and install new Chlorine (HTH) dosing equipment       

  including all necessary valves, pipework and accessories Sum    
         

15.000.000 

  Provisional sum for electrical installation Sum    
         

22.564.000 
  Supply and install water meters at the inlet and outlet of the       

  reservoir tank No 2 
              

600.000 
           

1.200.000 

  
Provisional sum for the construction of the washbay for the 
filter        

  materials Sum    
           

6.500.000 

  TOTAL       
       

199.658.200 

     
 6900 ZMK / 

Euro 
etwa 28.900 Euro 
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4.3 Zwischenbericht und Abrechnung 1. Phase 

Details Cheque # Unit Price Total Amount Total of Purchase  
Purchase of Materials 212     1.265.000  
i. 4" Conc block (90)   3.500 315.000    
ii. 250 * 6" Conc Blocks   3.800 950.000    
  213     9.199.000  
i. 6*4" Gi pipe *6m   1.380.000 8.280.000    
ii. 4*4" Gi Tee joint   120.000 240.000    
iii. 5*4" Gi Elbows   135.800 679.000    
  214     1.825.000  
i. 60 Bolts & Nuts 75*24mm   30.000 1.800.000    
ii. 01 Welding Googles   25.000 50.000    
  215     3.658.000  
i. 6 Cutting Discs   12.500 75.000    
ii. 2 Grinding Discs   25.000 50.000    
iii 4 Welding Rods   12.000 50.000    
iv. 01 Welding Shelds   15.000 15.000    
v. 42 Chilang Cement   63.000 2.646.000    
vi. 01 257 ME34 Wire Roll   750.000 750.000    
vii. 02*4" Brick Force   13.500 27.000    
viii. 03*6" Brick Force   15.000 45.000    
  216     15.745.996  
4*4" Gi Gate valve   3.936.499 15.745.996    
           
Travel Emprest (Obby) 218 2.330.000 2.330.000 2.330.000  
Obby H. 3days night allowance   250.000 750.000    
Mallon H. 5days night allowance   110.000 550.000    
William C.Lunch allowance 3days   30.000 90.000    
3 Picks and Haddles   50.000 150.000    
20 x 4'' additional concrete blocks   12.500 50.000    
crushed stones (15mm - 25mm)           
60 wheel borrows (5 tonnes)   5.000 300.000    
One load (river sand) hire   100.000 100.000    
bought 1 wheel borow (concrete         
 mixing and other works)   280.000 280.000    
           
  7572     577.600  
Fuel   577.600 577.600    
  219     1.212.000  
Fuel   1.212.000 1.212.000    
  222     240.000  
Lunch Allowance   240.000 240.000    
  225     22.425.260  
i. 6*250mm pvc S. Pipes   1.363.560 8.181.360    
ii. 1*250mm Flange G Valve   10.959.000 10.959.000    
iii. 2*250mm Flange Adapter   1.642.450 3.284.000    
  224     315.000  
i. 90*4" Concrete Blocks   315.000 315.000    
  226     825.000  
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i. 15*50kg Chilanga Cement   825.000 825.000    
  227     231.000  
Fuel   231.000 231.000    
  228     150.000  
Lunch Allowance   150.000 150.000    
  229     404.320  
Fuel   404.320 404.320    
  230     330.000  
Travel Emprest   330.000 330.000    
  231     660.000  
Substance Allowance   660.000 660.000    
  233     794.380  
i. 01* 250Lts pvc Tank   354.500 354.500    
ii. 02*20mm Class 6 Poly Pipe   179.000 358.000    
iii. Vat   84.850 84.850    
  237     205.000  
i. 01* 1\2" 6m pipe Gi   110.000 110.000    
ii. 05*1\2" Elbows   3.000 15.000    
iii. 02*12mm Deformed Bars   40.000 80.000    
  238     346.560  
Fuel   346.560 346.560    
           
AMOUNT USED       62.740.116  
BALANCE       27.259.884  
      
    Die Gesamtsumme von 
    90.000.000 Kwacha   
    entspricht einem Betrag 
    von 13.000 Euro  
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